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Mitteilungen 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen 
Bundesanstalt gibt bekannt: 
Prüfung und Zulassung von Pflanzenbehandlungsmitteln 
für Zierpflanzen in geschlossenen Räumen, in denen sich 
Menschen aufhalten 
Aufgrund der Gegebenheiten in der Pflanzenschutzpraxis wurde es 
erforderlich, im Rahmen des Zulassungsverfahrens eine Prüfung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln für die Anwendungen an Zierpflanzen in 
geschlossenen Räumen, in denen sich Menschen aufhalten, zu ermög­
lichen. Gemeint sind hier z. B. Büroräume, insbesondere Großraum­
büros, Empfangshallen, aber auch Wohn- und Arbeitsräume. Der 
Einsatz von Pflanzenbehandlungsmitteln bei Hydrokulturen ist eine 
spezielle Anwendungsform in diesem Bereich. 
Es ist mit sofortiger Wirkung vorgesehen, daß der Antragsteller bei 
Mitteln, die an Zierpflanzen im Gewächshaus eingesetzt werden sol­
len, angibt, ob er zusätzlich auch den Einsatz in geschlossenen Räu­
men der genannten Art wünscht. In solchen Fällen ist zwar keine 
zusätzliche Prüfung auf biologische Wirksamkeit und Phytotoxizität 
erforderlich, wohl aber eine erweiterte toxikologische Prüfung, für die 
folgende Unterlagen vom Antragsteller vorzulegen sind: 
1. Ergebnisse eines subakuten Inhalationsversuches mit aerosoliertem
Wirkstoff an der Ratte, mindestens 6 h/Tage, 5 Tage/Woche, 4 
Wochen, mit dem Ziel der Abschätzung einer Effektschwelle in
Anlehnung an „Proposed Guidelines for Registering Pesticides in the 
U.S." (Federal Register 43 No. 163: § 163.82-4, 1978). 
2. Angaben über Wirkstoffkonzentrationen in der Luft und auf Ober­
flächen in der Nähe der behandelten Pflanzen, und zwar mehrere
Meßwerte in zeitlicher Abhängigkeit von der Anwendung (,,Abbau­
reihen").
3. Eine quantitative Risikoabschätzung unter Berücksichtigung der
speziell für diese vorgesehene Anwendung erstellten Gebrauchsan­
weisung, ggf. mit Angabe sogenannter Wartezeiten zwischen Anwen­
dung des Mittels und Wiederbenutzung des Raumes. 
Der Antragsteller muß außer den vorgenannten zusätzlich geforder­
ten toxikologischen Unterlagen spezielle Anwendungshinweise für 
diese geschlossenen Räume vorlegen. Eine Gleichsetzung mit der 
Anwendung der Mittel im Gewächshaus ist aus toxikologischer Sicht 
nicht möglich. 
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Sprühdosen sind hinsichtlich der vorgenannten toxikologischen 
Anforderungen vorerst nicht in diese Regelung einbezogen. Das 
Anwendungsgebiet (z. B. ,,in geschlossenen Räumen, in denen sich 
Menschen aufhalten") ist jedoch im Zulassungsantrag auch für Sprüh­
dosen anzugeben. W. HERFS (Braunschweig) 
Anträge auf Zulassung von Pflanzenschutzmitteln 
Die im Nachrichtenblatt Deutscher Pflanzenschutzdienst (Braun­
schweig) 27. 1975 abgedruckten „Anforderungen an die Hersteller 
für Anträge auf Zulassung von Pflanzenschutzmitteln" unter Nr. 4 
werden wie folgt geändert: 
Begleitschreiben und Gebrauchsanweisungen sind stets in 3facher 
Ausfertigung einzureichen. Voss (Braunschweig) 
Literatur 
SCHMIDT-VOGT, HELLMUT: Die Fichte. Ein Handbuch in zwei Bän­
den. Band 1: Taxonomie, Verbreitung, Morphologie, Ökologie, 
Waldgesellschaften. Paul Parey Verlag, Berlin und Hamburg 1977. 
665 S., 304 Abb., 60 Übersichten und 1 Tabelle. Kunstdruckpapier, 
Leinen, 198,- DM. ISBN 3-490-08216-8. 
In Mitteleuropa ist die Fichte, Picea abies (L.) Karst. der häufigste und 
für die Forstwirtschaft wichtigste Baum. In den borealen Wäldern 
weiterer Gebiete treten oft andere Vertreter aus der 36 Arten umfas­
senden Gattung an ihre Stelle. Trotz der großen wirtschaftlichen 
Bedeutung ist der Fichtenanbau bei uns umstritten. 
Das hier mit dem ersten Band vorliegende Handbuch befaßt sich 
mit allen Aspekten dieses Baumes. Es entstand nach zehnjährigen 
Vorarbeiten und unter Mitwirkung zahlreicher Fachleute. Die umfas­
sende Einführung (164 S.) behandelt die Gattung Picea mit ihrer 
Entwicklungsgeschichte und Differenzierung in 36 Arten. Zahlreiche 
Fotos zeigen die Arten in ihrer heimischen Landschaft. Arealkarten 
zeigen die Verbreitungsgrenzen auch der asiatischen Arten. 
96 Literatur/Personalnachrichten/Stellenausschreibung 
Der Hauptteil des Bandes befaßt sich dann ausschließlich mit Picea 
abies. Verbreitungsgeschichte und natürliches Verbreitungsgebiet 
werden auf 78 S. beschrieben. Es folgt die künstliche Verbreitung 
(38 S.) .  1 87 S. umfaßt die Behandlung der Morphologie und Ökologie 
der Fichte. Der Rest des Buches ist den Fichtenwaldgesellschaften 
Europas gewidmet. Das Literaturverzeichnis umfaßt 68 Seiten, das 
Sachregister 1 7  Seiten. 
Der zweite Band ist für 1 980 angekündigt und wird die Themen 
Wachstum, Schäden, Züchtung, Landespflege, Waldbau und Holz 
behandeln. KocH (Braunschweig) 
GERD KROSSMANN: Die Nadelgehölze. Eine Nadelholzkunde für die 
Praxis. 3 . ,  neubearbeitete Auflage. 1 979 .  264 Seiten, 1 244 Gehölz­
beschreibungen mit 328 Abbildungen im Text und auf 8 Farbtafeln. 
Leinen DM 98,-. 
Ist neben dem umfangreichen Handbuch der Nadelgehölze von 1 972 
ein weiteres, kleineres Buch erforderlich? Der Autor selbst führt dazu 
aus, daß mit dieser Neuauflage (7 Jahre nach-Erscheinen des 'Hand­
buchs') nicht weniger als 200 Arten und Formen von Koniferen 
zusätzlich beschrieben werden, die fast alle für eine Baumschulver­
mehrung und Anpflanzung in unseren Breiten geeignet sind . Insofern 
dient diese 3. Auflage als Ergänzung. 
Der Inhalt des Buches besteht im wesentlichen aus der systemati­
schen Übersicht der Gymnospermen und kurzen Beschreibungen von 
rund 1250 Arten und Formen. Die Unterscheidung wird durch ver­
gleichende zeichnerische Darstellung von z. B. Zapfen und Nadeln 
sowie durch zahlreiche Abbildungen von Einzelpflanzen erleichtert . 
Auch werden ganze Bestände am natürlichen Standort vorgestellt, so 
daß das Buch vielfältigen praktischen Bezug hat. Dem kommt auch 
die kurze, aber prägnante Einführung über die Terminologie der 
Nadelgehölze entgegen. 
Für den Baumschulpraktiker wird das Buch unentbehrlich sein, für 
den Koniferenliebhaber ist der B and reizvoll und ein recht umfangrei­
ches Register. w. PESTEMER und TH. EGGERS (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Hans A. Uschdraweit t 
Am 22.  2. 1 979 verstarb im 78 .  Lebensjahr unerwartet der frühere 
Leiter des Instituts für gärtnerische Virusforschung der BBA in Ber­
lin, Dr. phil .  HANS AUGUST USCHDRAWEIT. Werdegang und Wirken, 
Leistungen und Verdienste des Verstorbenen sind mehrfach in dieser 
Zeitschrift (18, 1 966 S. 127/ 1 2 8 ;  23, 1 97 1  S. 127/ 1 2 8 ;  28, 1 976 S. 
1 44) gewürdigt worden. 
Alle Kollegen des Pflanzenschutzdienstes hat die Nachricht vom 
Tode Dr. UscHDRAWEITS schmerzlich getroffen. Viele von ihnen 
werden sich dankbar an die außerordentliche Hilfsbereitschaft erin­
nern, die sie von ihm bei Fragen über Zierpflanzen und speziell ihrer 
Systematik erfuhren. überraschend waren seine enormen Kenntnisse 
über Synonyma. Es ist bedauerlich, daß offenbar die von ihm geplante 
Sammlung von Volksnamen wichtiger Pflanzen in westeuropäischen 
Sprachen nicht mehr vollendet werden konnte. Besonders dankbar 
werden viele Kollegen an seine lebendigen Berichte über die 15jäh­
rige Tätigkeit im Dienste einer niederländischen Gesellschaft auf 
Sumatra und die anschließende 6jährige Internierungszeit in Indien 
zurückdenken, die auch den Menschen geprägt haben. Die Eindrücke 
und seine wissenschaftlichen Kenntnisse aus dieser Zeit waren so 
reichhaltig, daß er 1963 mit drei anderen Fachkräften zur Untersu­
chung der Cadang-Cadang-Krankheit der Kokospalme nach den Phi­
lippinen entsandt wurde. Auch im Ruhestand hat ihn noch manches 
Mal der Weg zu einem Besuch in die BBA und zu Gesprächen mit 
Kollegen geführt . 
In einem netten Freundeskreis hat er viele frohe Stunden verbracht 
und Zukunftspläne geschmiedet . So wurden auch im Ruhestand zahl­
reiche Reisen, u. a .  eine Reise nach Ostindien, unternommen. Die 
Freunde, Kollegen und Mitarbeiter aus der Biologischen Bundesan­
stalt sowie der Deutsche Pflanzenschutzdienst werden dem Verstorbe­
nen stets ein ehrendes Andenken bewahren. BODE (Darmstadt) 
Stel lenausschreibung 
Bei der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
Messeweg 1 1 / 12, 3300 Braunschweig, Fernruf: (05 3 1 )  39 9 1 - For­
schungseinrichtung im Geschäftsbereich des Bundesministers für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten -, ist am Institut für Virus­
krankheiten der Pflanzen die Stelle eines(r) 
wissenschaftl ichen Mitarbeiters(in) 
im Rahmen eines Forschungsauftrages (voraussichtliche Laufzeit drei 
Jahre) zu besetzen. Spätere Übernahme auf einen Dauerarbeitsplatz 
ist nicht ausgeschlossen. 
Vergütung: Vergütungsgruppe II a BAT. 
Für das Arbeitsverhältnis gilt der Bundes-Angestelltentarifvertrag 
(BAT) . 
A ufgabengebiet: Herstellung von Antiseren für hochempfindliche 
Verfahren zum Nachweis von Viren in Kartoffeln ; Weiterentwicklung 
dieser Verfahren für die Anwendung in der Praxis. 
Anforderungen: Abgeschlossenes Hochschulstudium (Phytopatholo­
gie, Biologie) ; Promotion erwünscht. Vorausgesetzt wird die Fähigkeit 
zu selbständigem wissenschaftlichem Arbeiten, außerdem werden 
Erfahrungen auf dem Gebiet der Pflanzenvirologie und der Virussero­
logie erwartet. Eine Neigung zu praxisbezogener Forschung sollte 
vorhanden sein . 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, 
beglaubigten Abschriften der Prüfungs- und Beschäftigungszeugnisse, 
Verzeichnis der Veröffentlichungen und - soweit vorhanden - Nach­
weisen, daß der Bewerber als Schwerbehinderter oder aus anderen 
Gründen bevorzugt unterzubringen ist, werden bis zum 1 5 .  Juli 1 979 
an o. a .  Anschrift erbeten. 
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